
Dolezych GmbH & Co. KG
Hartmannstr. 8
44147 Dortmund

Originalbetriebsanleitung

Tel: 0231/81 81 81 
0231/82 85 -0

Fax:0231/82 77 82

www.dolezych.de
info@dolezych.de

Dolezych-Zurrgurte

Do2Step



Inhaltsverzeichnis

2

Abschnitt Bezeichnung Seite

Teil 1 Dolezych-Sicherheitstipps 3
Allgemeine Hinweise

Teil 2 Auswahl der Zurrgurte 4
Teil 3 Inbetriebnahme der Dolezych-Zurrgurte 4
3.1 Identifizierung der Dolezych-Zurrgurte 5
3.2 Ladungstransport 5
3.2.1 Beladen des Fahrzeugs 5
3.2.2 Grundregeln 

der Ladungssicherung 6
3.2.3 Anwendungshinweise 6
3.3 Wahl der geeigneten

Ladungssicherungsmethode 7
3.3.1 Niederzurren 7
3.3.2 Diagonalzurren 7
3.3.3 Kombinationen 7
3.4 Ermittlung der erforderlichen Zurrmittel 8

Teil 4 Wichtige Anwendungs- und Warnhinweise 8-9
Teil 5 Reinigung der Dolezych-Zurrgurte 9
Teil 6 Aufbewahrung der Dolezych-Zurrgurte 9
Teil 7 Verwendung von Dolezych-Zurrgurten  

in Verbindung mit Chemikalienen 10
Teil 8 Verwendung von Dolezych-Zurrgurten

in verschiedenen Temperaturbereichen 10
Teil 9 Regelmäßige Prüfungen 10
Teil 10 Ablegereife der Dolezych-Zurrgurte 11
Teil 11 Allgemeine Gefahrenhinweise 11-12
Teil 12 Benennung der Bauteile 12-13
Teil 13 Bedienung der Bauteile 14
13.1 Einfädeln des Gurtbandes 14-15
13.2 Spannen des Gurtbandes 16
13.3 Ratschenhebel sichern 17

Teil 14 Ablesen Vorspannmessgerät 18
Teil 15 Öffnen der ersten Stufe 19
Teil 16 Öffnen der zweiten Stufe 20
Teil 17 Schnellentspannung 21
Teil 18 Ausfädeln des Gurtbandes 21
Teil 19 Einfädeln des Gurtbandes in das 

Endbeschlagteil 22-25
Teil 20 Einschlaufen Rollanschluss 26-27
Teil 21 Ansprechpartner 28



1 Dolezych-Sicherheitstipps /Allgemeine Hinweise

Bei Arbeiten mit Zurrgurten sind grundsätzlich Arbeitshandschuhe zu
tragen. Aufgrund der mechanisch bewegten Bauteile an der Ratsche,
besteht Quetsch- und Verletzungsgefahr.

Dolezych-Zurrgurte erfüllen die Anforderungen der DIN EN 12195-2 und
dürfen nur zum Verzurren von Ladungen verwendet werden, niemals
zum Heben von Lasten!

Diese Betriebsanleitung ist vor der ersten Inbetriebnahme sorgfältig zu
lesen und bei Gebrauch der Dolezych-Produkte zu beachten. Sie ist gül-
tig für

• DoZurr Ratschenzurrgurte
• PowerLash - Zurrgurte Schwerlast
• DoZurr Gurtklemmen-Zurrgurte

Für Dolezych-Zurrketten und -Zurrdrahtseile fordern Sie bitte unsere
speziellen Betriebsanleitungen an.

Es wird insbesondere auf die folgenden mitgeltenden Vorschriften und
technischen Regeln hingewiesen:

• EN 12195-1 Berechnung der Zurrkräfte
• EN 12195-2 Zurrgurte aus Chemiefasern
• VDI-Richtlinie 2700 Ladungssicherung auf Straßenfahrzeugen
• VDI-Richtlinie 2700 ff
• BGI 649 Ladungssicherung und Lastverteilung auf Fahrzeugen

Ggf. sind darüber hinaus die militärischen bzw. sonstige  Sonderrege-
lungen, wie z. B. bei Gefahrgut-, Bundesbahn- oder Schiffstransporten,
gefordert, entsprechend anzuwenden.
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2 Auswahl der Dolezych-Zurrgurte

Ausschlaggebend für die Auswahl der geeigneten Dolezych-Zurrgurte
sind u. a.:

2.1 Das Gewicht und die Art der Ladung
2.2 Die Gleit-Reibung zwischen Ladung und Ladefläche sowie die 

jeweilige Materialeigenschaft gestapelter Ladeeeinheiten beach-
ten (Materialpaarung beachten!)

2.3 Die Zurrmethode (z. B. Niederzurren, Schrägzurren, Diagonal-
zurren oder Kombinationen daraus)

2.4 Die Anforderungen an das Fahrzeug (z. B. Zurrpunkte, zul. Zu-
ladung, Lastverteilung)

2.5 Die Oberfläche der Last (z. B. scharfe Kanten, rauhe Oberflächen
machen zusätzliche Schutzeinrichtungen wie z. B. Kantenwinkel 
oder Schutzschlauch erforderlich). Durch falsche Auswahl kann 
ein Versagen des Zurrgurts verursacht werden!

2.6 Belastung der Verpackung/Ladeeinheit (Druck-/Stauchbelas-
tung z.B. beim Niederzurren)

Dolezych-Zurrgurte eignen sich nicht für scharfkantige Ladungen 
(bei scharfen Kanten unbedingt mit zusätzlichen Kantenschutz arbeiten)
oder Ladungen mit Temperaturen außerhalb -40°C bis +100°C
(Polyester und Polyamid) bzw. -40°C bis + 80°C (Polypropylen).
Dolezych-Zurrgurte dürfen niemals über ihre zulässige Zugkraft (LC)
hinaus belastet werden!

3 Inbetriebnahme der Dolezych-Zurrgurte

Bevor der ausgewählte Zurrgurt erstmals in Betrieb genommen wird,
ist zu prüfen, ob seine Identifizierung (Kennzeichnung, Etikett) und
Abmessungen richtig und für die vorgesehene Verwendung geeignet
sind.

Verwenden Sie niemals einen Zurrgurt, der schadhaft oder dessen
Kennzeichnung nicht mehr vorhanden ist!



3.1. Identifizierung der Zurrgurte

In alle Zurrgurte ist das nach DIN EN 12195-2 vorge-
schriebene Etikett eingenäht / eingeschlauft. Angaben
auf dem Etikett:

• Zulässige Zugkraft (LC) in daN (1 daN = 10 N = 1 kp)
• Gurtbandwerkstoff:
PES (= Polyester): blaues Etikett
PA (=Polyamid): grünes Etikett
PP (=Polypropylen): braunes Etikett

• Hersteller
• Norm, nach der der Zurrgurt hergestellt wurde
• Rückverfolgbarkeitscode
• Nutzlänge L1 in Metern
• Hinweis: „Nicht heben, nur zurren!“
• Dehnung bei zulässiger Zugkraft
• Normale Handkraft SHF in daN = 50 daN
• Vorspannkraft STF in daN, die mit der normalen 
Handkraft von 50 daN erreicht wird, mind. 10% der 
LC – max. 50 %

3.2. Ladungstransport

3.2.1 Beladen des Fahrzeugs

Beim Beladen des Fahrzeugs sind u. a. die Bestimmungen der UVV
„Fahrzeuge“ (BGV D 29) einzuhalten.
Einige Auszüge: „Fahrzeuge dürfen nur so beladen werden, dass die
zulässigen Werte für: 

1. Gesamtgewicht,
2. Achslasten
3. Statische Stützlast 
4. Sattellast 

nicht überschritten werden. 

Die Ladungsverteilung hat so zu erfolgen, dass das Fahrverhalten nicht
über das unvermeidbare Maß hinaus beeinträchtigt wird.“

Hinweis: Lastverteilungsplan des Fahrzeugherstellers beachten!
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3.2.2 Grundregeln der Ladungssicherung!

„Das Be- und Entladen von Fahrzeugen hat so zu erfolgen, dass
Personen nicht durch herabfallende, umfallende oder wegrollende
Gegenstände bzw. durch ausfließende oder ausströmende Stoffe
gefährdet werden.“
„Die Ladung einschließlich Geräte zur Ladungssicherung sowie
Ladeeinrichtungen sind so zu verstauen und zu sichern, dass sie selbst
bei Vollbremsung oder plötzlicher Ausweichbewegung nicht verrut-
schen, umfallen, hin- und herrollen, herabfallen oder vermeidbaren
Lärm erzeugen können. Dabei sind die anerkannten Regeln der Technik
zu beachten.“ Ladungssicherung ist zuallererst Personenschutz!

3.2.3 Anwendungshinweise

Prüfen Sie, ob die Ladung standfest und in sich stabil ist! Nicht stand-
feste (kippgefährdete) Ladung ist zunächst durch geeignete Zurrmittel
oder Formschluss zu sichern. Dabei ist bei der Berechnung, der gemäß
VDI 2700 bzw. DIN EN 12195-1 geforderte Warnkfaktor mit einzubezie-
hen. Die dann noch erforderlichen Sicherungskräfte sind durch geeig-
nete Ladungssicherungsmittel aufzubringen. In sich nicht stabile
Ladung ist in geeigneter Form (Ladeeinheitenbildung) zu stabilen
Einheiten zusammenzufassen (Behälter, Bündel etc.). Ladung in Rollen-
form ist zunächst durch geeignete Rollenauflagen (Keile etc.) festzuset-
zen. Verzurren Sie die Ladung sorgfältig. Bündeln/Falten Sie das über-
hängende Gurtband in geeigneter Länge und sichern es mit dem am
Festende eingeschlauften Klettband. Kontrollieren Sie die Zurrgurte
nach regelmäßigen Fahrtabschnitten und spannen Sie, falls notwendig,
nach (insbesondere kurz nach Antritt der Fahrt)! 

Achtung: Jeder Zurrgurt dehnt sich im gespannten Zustand! Dolezych-
Zurrgurte weisen eine sehr geringe Dehnung auf (max. 7%). Dennoch
ist ein regelmäßiges Nachspannen erforderlich! Dies gilt auch, wenn
die gespannten Zurrgurte nicht bewegt werden, sondern z. B. zusam-
men mit Transportgestellen eingelagert werden. Prüfen Sie vor dem
Öffnen der Zurrgurte bzw. nachdem Sie einen Zurrgurt in der ersten
Lösestufe gelöst haben, ob Gefahr durch die Ladung beim Öffnen her-
vorgeht. Sollte die Ladung nicht standfest und rutschgefährdet sein, ist
diese zunächst mit geeigneten Mitteln zu sichern, bevor die übrigen
Zurgurte geöffnet werden dürfen. Erst wenn sichergestellt ist, dass
keine Gefährdungen bestehen, können die Zurrgurte entfernt werden! 

6



Die Zugratsche (Spanner Ladegut) als Bestandteil des Zurrgurtes 6 m
bietet zusätzliche Sicherheit, da das Öffnen in zwei Stufen erfolgt.

3.3 Wahl der geeigneten Ladungssicherungsmethode

3.3.1 Niederzurren 

Beim Niederzurren soll die erforderliche Sicherungskraft allein durch
„Anpressen“ der Ladung auf die Ladefläche erbracht werden. Dazu
wird die Ladung mit Zurrmitteln überspannt. Die Vorspannung im
Zurrmittel ist von entscheidender Bedeutung. Der Zurrwinkel α (Winkel
zwischen der Horizontalen und dem Zurrmittel) sollte so groß wie mög-
lich sein (Zurrgurte senkrecht, α = 90°). Nieder-
zurren ist eine gebräuchliche Methode für klei-
ne und mittelschwere Ladungen. Achtung: Die
Vorspannkraft darf 50% der zulässigen Zug-
kraft des Zurrgurtes nicht überschreiten! (LC-
Wert des Etiketts beachten). Bei freistehenden
Ladeeinheiten sind mindestens zwei Zurrgurte
für diese Zurrmethode vorgeschrieben! Am
Spannmittel-integrierten Vorspannkraftmessgerät kann die Vorspann-
kraft in den Stufen 250, 500 und 750 daN abgelesen werden.

3.3.2 Diagonalzurren 

Beim Diagonalzurren (Direktzurren) werden die Zurrmittel direkt zwi-
schen Zurrpunkten der Ladung und Zurrpunkten der Ladefläche ange-
bracht. Die Ladung wird unmittelbar durch die Zurrmittel gesichert. Es
ist nur eine geringe Vorspannkraft (Handfest) erforderlich. Die zul. Zug-
kraft der Zurrgurte ist von entscheidender Bedeutung. Die Zurrwinkel
sollten zwischen 20° und 60° für den Vertikalwinkel α, und 6° bis 55° für
den Horizontalwinkel β (Winkel zwischen der Fahrzeuglängsachse und
dem Zurrmittel) liegen. Diagonalzurren ist auch für schwere Ladungen
geeignet und sollte wenn möglich immer dem Niederzurren vorgezo-
gen werden. Es sind mindestens vier Zurrmittel erforderlich!

3.3.3 Kombinationen

Es kann vorteilhaft sein, die o. g. Ladungssicherungsmethoden mitein-
ander zu kombinieren oder durch zusätzliche Maßnahmen (z. B. Festset-
zen der Ladung) zu ergänzen. Bitte fragen Sie uns!
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3.4 Ermittlung der erforderlichen Zurrmittel

Die Ermittlung der erforderlichen Zurrmittel erfolgt am zweckmäßig-
sten nach der DIN EN 12195-1 (VDI 2700 Blatt 2). Die Ermittlung kann
auch mittels der Dolezych Einfach-Methode erfolgen, wenn reine hü-
Transporte und keine gesonderten Regelungen gefordert sind. Weitere
Voraussetzungen dafür sind, dass die Ladung in sich stabil und kippsi-
cher ist und die Zurrwinkel α und β sowie der Reibbeiwert µ und das
Gewicht der Ladung bekannt sind. Hinweis: Bei der Einfach-Methode
werden keine Aufbaufestigkeiten berücksichtigt, da eine freistehende
Ladung betrachtet wird. Der Gleitreibbeiwert µ kann durch die Verwen-
dung einer DoMatt Antirutschmatte wesentlich erhöht werden.
Gleitreibbeiwerte gängiger Materialpaarungen siehe VDI 2700ff bzw.
DIN EN 12195ff. Verunreinigungen wie Fett, Öl Schmutz und/oder Eis
sind grundsätzlich zu vermeiden, denn diese Komponenten verringern
die Reibbeiwerte drastisch. Ein Reibbeiwert µ von 0,3 bedeutet, dass
eine Kraft von 300 daN erforderlich ist, um eine Ladung von 1 t zu ver-
schieben. Es müssen also noch 700 kg Ladungsgewicht gesichert wer-
den wenn in Fahrtrichtung bei 1,0 g gesichert wird.

4 Wichtige Anwendungs- und Warnhinweise

4.1 Zurrgurte dürfen nur bis zu der auf dem Etikett angegebenen 
zulässigen Zugkraft LC belastet werden.

4.2 Zurrgurte dürfen nicht als Anschlagmittel (zum Heben) verwen-
det werden.

4.3 Zurrhaken dürfen nicht auf Biegung (Belastung auf ihrer Spitze) 
belastet werden.

4.4 Spann- und Verbindungselemente dürfen nicht auf Biegung be-
ansprucht werden.

4.5 Bei Lasten mit scharfen Kanten oder rauhen Oberflächen dürfen 
Zurrgurte nur dann eingesetzt werden, wenn die gefährdeten 
Stellen des Gurtbandes geschützt sind. Eine scharfe Kante liegt 
bereits vor, wenn der Kantenradius r kleiner 
der Gurtdicke t ist (s. Abb.)! Dolex-Schutz-
schlauch (Bestandteil Zurrgurt 6m) schützt 
das Gurtband vor scharfen Kanten.

Warnung: Durch Gleiten des Gurtbands auf einer
scharfen Kante können sogar DoLex-Schutzschläu-
che zerstört werden! Dolezych Kantenwinkel eignen
sich insbesondere zum Schutz vor Kanten rechtwinkliger Ladungen.
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4.6 Das Gurtband muss bei gespannter Ratsche mindestens 2 ¼ 
Umwicklungen auf der Spannwelle der Ratsche aufweisen. 
Der Rollanschluss muss 1 ½ Umwicklungen auf der Wickelwelle 
haben.

4.7 Zurrgurte dürfen nicht geknotet werden.
4.8 Es dürfen nur gleiche Zurrmittel (z. B. gleicher Werkstoff, gleiche 

zul. Zugkraft etc.) zum Sichern einer Ladung verwendet werden 
(Ausnahmen sind möglich, z. B. bei der Kombination verschie
dener Zurrmethoden).

4.9 Bei Trenn-, Schleif- oder Schweißarbeiten sind die Zurrgurte ge-
gen Funkenflug zu schützen.

4.10 Es dürfen keine mechanischen Hilfsmittel (z. B. Rohre oder Stan-
gen) zum Spannen verwendet werden.

4.11 Zurrgurte dürfen nach dem Bruch oder der Verformung eines 
Spann- oder Verbindungselementes nicht weiterverwendet wer
den.

4.12 Auf dem Gurtband dürfen keine Lasten abgesetzt werden, wenn
das Gurtband dadurch beschädigt werden kann.

5 Reinigung der Dolezych-Zurrgurte

Dolezych-Zurrgurte sind mit klarem Wasser ohne Zusätze von
Chemikalien zu reinigen. Zurrgurte, die während der Verwendung oder
durch ihre Reinigung nass geworden sind, sollten an der Luft trocknen.
Unter keinen Umständen sind Zurrgurte anzuwärmen oder auf andere
Weise forciert zu trocknen. Gefrorene Gurte vor der Verwendung bei
Raumtemperatur auftauen.

6 Aufbewahrung der Dolezych-Zurrgurte

Untersuchen Sie die Zurrgurte vor der Einla gerung auf Schäden, die
während des Gebrauchs aufgetreten sein können. Lagern Sie beschä -
digte Zurrgurte nicht ein. Leistungsverzeichnis mit Basisanforderung an
Konservierung und Verpackung beachten. Zurrgurte sind, wenn sie
nicht gebraucht werden, in sauberer, trockener und gut belüfteter
Umgebung zu lagern. Sie sind fern von Wärmequellen und ohne
Kontakt mit Chemikalien, Rauchgasen, korrodierenden Oberflächen,
direkter Sonneneinstrahlung oder anderen Quellen ultravioletter
Strahlung zu lagern. Nach längerer Lagerzeit sind die Zurrgurte (insbe-
sondere die beweglichen Teile der Spannelemente) auf Funktion zu prü-
fen!
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7 Verwendung von Dolezych-Zurrgurten
in Verbindung mit Chemikalien

Die Werkstoffe, aus denen die Dolezych-Zurrgurte hergestellt sind (PES,
PA, PP), unterscheiden sich sowohl physikalisch (z. B. Griff, Stabilität,
Abriebverhalten) als auch durch eine unterschiedliche Widerstands-
fähigkeit gegen chemische Einwirkungen. Warnung: alle
Zurrgurtmaterialien können durch Einwirken von Chemikalien in
Abhängigkeit von der Konzentration, der Temperatur und der
Verweildauer zerstört bzw. in ihrer Zugkraft drastisch reduziert werden!
Suchen Sie unbedingt unseren Rat als Hersteller, wenn die Zurrgurte
Chemikalien ausgesetzt werden. Wenn Zurrgurte mit Chemikalien in
Kontakt gekommen sind, führen Sie eine sofortige Reinigung mit kla-
rem Wasser oder einem anderen geeigneten Mittel durch. Hierbei sind
die entsprechenden Arbeitssicherheitsvorschriften zu beachten. Selbst
harmlose Säure- oder Laugenlösungen können durch Verdunstung im
Zurrgurtband so konzentriert werden, dass sie Schäden hervorrufen! 

8 Verwendung von Dolezych-Zurrgurten
in verschiedenen Temperaturbereichen 

Dolezych-Zurrgurte aus PES sind für die Verwen dung in den Tempera-
turbereichen von -40 °C bis 100°C geeignet: Diese Temperaturbereiche
können sich je nach chemischer Umgebung ändern, daher in solchen
Fällen unsere Informationen einholen. 

9 Regelmäßige Prüfungen

Zurrgurte sind in Abständen von längstens einem Jahr durch eine befä-
higte Person (Sachkundigen gem. DIN EN 12195-2 und VDI 2700, Blatt
3.1) zu prüfen. Je nach Einsatzbedingungen können Prüfungen in kür-
zerer Zeit als einem Jahr erforderlich sein. Dies gilt insbesondere bei
häufigem Einsatz, erhöhtem Verschleiß, bei Korrosion oder Hitzeein-
wirkung oder wenn aufgrund von Betriebserfahrung mit erhöhter
Beschädigungsgefahr zu rechnen ist. Während der Verwendungsdauer
sind durch den Benutzer regelmäßige Sichtprüfungen zur Aufdeckung
von Schäden, die den dauerhaften, sicheren Gebrauch des Zurrgurts
beeinflussen könnten, durchzuführen. Diese Prüfungen müssen sich
auch auf die Verbin dungselemente und die Kennzeichnung erstrecken.
Falls irgendein Zweifel über die Verwendungsfähigkeit besteht oder 
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falls die erforderliche Kennzeichnung (Etikett) verloren gegangen ist
sowie nach Schadensfällen oder besonderen Vorkommnissen, die die
Zugkraft beeinflussen können, ist der Zurrgurt für die Untersuchung
durch einen Sachkundigen außer Betrieb zu nehmen. Beispiele für
Fehler und Schäden, die die Ver wendungsfähigkeit der Zurrgurte für
eine dauerhafte, sichere Verwendung beeinträchtigen, sind:
Scheuerstellen an der Oberfläche, Längs- oder Querschnitte,
Einschnitte oder Scheuerstellen an den Gurtbandrändern, Maschen
oder Schlaufen, chemischer Einfluss, beschädigte oder verformte
Spann- oder Verbindungselemente. Reparaturen dürfen nur vom Her-
steller bzw. durch Befähigte Personen/Sachkundige durchgeführt wer-
den.

10 Ablegereife der Dolezych-Zurrgurte

Dolezych-Zurrgurte dürfen nicht verwendet werden (sind ablegereif)
bei:

10.1 Garnbrüchen und -schnitten im Gewebe von mehr als 10% des 
Querschnitts

10.2 Beschädigungen der tragenden Nähte 
10.3 Verformung durch Wärmeeinfluss (Reibung, Strahlung)
10.4 Schäden infolge Einwirkung aggressiver Stoffe
10.5 Verformungen, Anrissen, Brüchen oder anderen Beschädigun-

gen an Spann- oder Verbindungselementen (z. B. bei 5% oder 
mehr Aufweitung von Haken im Hakenmaul)

10.6 Fehlender oder unlesbarer Kennzeichnung

11 Allgemeine Gefahrenhinweise

Bei Verwendung von Gurtbändern und Spannelementen müssen die
folgenden Gefährdungen für den Benutzer berücksichtigt werden:

11.1 Gefährdungen bei der Kraftaufbringung, von der Ladung ge-
troffen zu werden, die Balance zu verlieren oder zu fallen

11.2 Verletzungen durch Quetschen und Scheren wie Hand- und 
Armverletzungen beim Spannen der Zurrgurte

11.3 Gefährdungen für das entladende Personal durch Ladung, die 
sich während des Transportes durch ungenügende Ladungs-
sicherung verschoben hat und die dann, besonders beim Öff-
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12

nen der Bordwände des Fahrzeugs, auf das entladende Perso-
nal fallen kann

11.4 Gefährdungen durch Verwendung ungeeigneter Zurrmittel-
kombinationen (z. B. Zurrgurte mit unterschiedlicher zulässiger 
Zugkraft (LC)) 

12 Benennung der Ratsche

Zurrgurt 6 m

12

Spannwelle 

Bolzenausgangsposition
Ausgangsstellung

Vorspannanzeige 

Rollanschluss



13

Freigabe der
Spannwelle

Bolzenposition  
„Zweite Öffnungsstufe, Freigabe der Spannwelle“

Sicherungsfalle

Erste Öffnungsstufe

Bolzenposition  
„Erste Öffnungsstufe, Vorentspannung“

Sicherungsfalle



13 Bedienung der Ratsche

13.1 Einfädeln des Gurtbandes

Grundsätzlich beim Arbeiten Handschuhe tragen und auf mechanische
bewegte Bauteile achten um ein Einklemmen der Finger zu verhindern.
Bei geschlossener Ratsche den Fingergriff ziehen und Ratschenhebel
auf ca. 90° öffnen. Fingergriff loslassen und Ratschenhebel bewegen,
bis der Schlitz der Spannwelle eine zum Einfädeln des Gurtbandes gün-
stige Position erreicht hat.
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Gurtband in Pfeilrichtung von unten durch den Spannwellenschlitz füh-
ren und von Hand stramm ziehen.
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13.2 Spannen des Gurtbandes

Vor dem Spannen vergewissern, dass sich die Ratsche in der „Bolzen-
position Ausgangsstellung“ befindet. Nur dann ist die „Sicherungsfal-
le“ geschlossen und die Ratsche zum Spannen bereit. Gurtband mit der
Hand fixieren und solange ratschen, bis die gewünschte Vorspannung
erreicht ist. Es müssen ca. 2 ¼ Wicklungen auf der Spannwelle der
Ratsche vorhanden sein.
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13.3 Ratschenhebel sichern

Nach dem Spannen muss der Ratschenhebel geschlossen werden.
Dazu den Fingergriff ziehen und Ratschenhebel in Richtung Ratsche
schließen. Fingergriff loslassen. Jetzt ist der Ratschenhebel gesichert
und ein selbstständiges Aufspringen nicht möglich.

Ratschenhebelsicherung Ratschenhebel



14 Ablesen Vorspannmessgerät

Die Vorspannanzeige befindet sich auf beiden Seiten des Spanner
Ladegut. Der jeweilige Wert ist erreicht, wenn die Einkerbung „A“ im
Deckel des Messgerätes mit einer der Markierungen „B“ in den seitli-
chen Führungswangen fluchten.

18

250daN

Markierung „B“

Einkerbung „A“

500daN

750daN

Einkerbung „A“

Markierung „B“



15 Öffnen der ersten Stufe 

Vorspannkraft am Vorspannmessgerät ablesen und Wert merken.
Fingergriff leicht ziehen und Ratschenhebel gegen Anschlag 1 drücken. 

Die erste Öffnungsstufe wird durch
Anheben der Sicherungsfalle auto-
matisch freigegeben. Der Ratschen-
körper entspannt sich in Längsrich-
tung. 

Durch den freigegebenen Weg wird
der Zurrgurt entspannt (neuen Wert
am Vorspannmessgerät ablesen).
Hat sich die Gurtspannung nicht
reduziert und/oder ist die Ladung
rutsch- bzw. kippgefährdet, ist die

Ladung durch zusätzliche Hilfsmittel (z.B. Anschlagmittel) zu sichern.
Auf keinen Fall darf jetzt die zweite Öffnungsstufe betätigt werden. Es
besteht die Gefahr, von kippender oder rutschender Ladung.

19

Achtung: Die 1. Öffnungsstufe kann einmal im vorgespannten Zurrgurt betätigt werden. Bei
bereits ausgelöster 1. Öffnungsstufe kann nur noch die 2. Öffnungsstufe betätigt werden. Zur
erneuten Aktivierung dieser Funktion, muss der Zurrgurt völlig entspannt werden. Erst dann
bewegt sich der Ratschenkörper in die Ausgangsstellung zurück. Wurde unter Vorspannung
nur die 1. Lösestufe aktiviert, befindet sich die Sicherungsfalle nicht in ihrer
Ausgangsposition.

Vorsicht: In dieser Position darf der Zurrgurt nicht weiter gespannt werden. Bei Missachtung
besteht die Gefahr der Überlastung der beiden seitlichen Betätigungsstifte.



16 Öffnen der zweiten Stufe 

Wenn die Ladung sicher steht, kann die zweite Öffnungsstufe betätigt
werden. Durch die zweite Öffnungsstufe wird die Spannwelle freigege-
ben. Fingergriff ziehen und Ratschenhebel über den Anschlag drücken.
Fingergriff loslassen. Der Ratschenhebel ist in der hinteren Position ein-
gerastet.

20

Ratsche geöffnet

Ratsche geöffnet



17 Schnellentspannung

Die erste Öffnungsstufe kann umgangen werden, indem der Fingergriff
bis zum Anschlag hochgezogen und der Ratschenhebel über den
Anschlag in die hintere Stellung gedrückt wird. Achtung: Das Gurtband
wird unmittelbar freigegeben! Vorsicht vor kippender oder rutschender
Ladung.

18 Ausfädeln des Gurtbandes

Ratschenhebel in der zweiten Öffnungsstufe belassen. An beiden
Gurtbandenden gegensinnig ziehen, bis die Spannwelle abgespult ist.
Gurtband entnehmen und Ratschenhebel schließen. Zum erneuten
Spannen Schritte ab Kapitel 12 befolgen.

Grundsätzlich beim Arbeiten Handschuhe tragen und auf mechanische
bewegte Bauteile achten um ein Einklemmen der Finger zu verhindern.
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19 Einfädeln des Gurtbandes in das Endbeschlagteil
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Schritt 1: Etikett am Ende Gurtbandes anlegen und um die Etiketten-
länge von ca. 210 mm umschlagen.
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Schritt 2: Den dickeren Bolzen an der Umschlagkante einlegen.
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Schritt 3: Dünneren Bolzen auf den Umschlag auflegen und das
Gurtbandwickel zweimal um 180° umschlagen.

Schritt 4:Wickel mit der Hand fixieren, Bolzen entfernen, Wickel so in
das Gehäuse einlegen, dass das Gurtband auf dem Gehäusesteg liegt. 
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Schritt 5: Bolzen einstecken und mit neuen Spannstiften sichern. Das
Gurtbandende muss entsprechend dem Abschnitt B des Etiketts über-
stehen (ca. 8 cm).
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20 Einschlaufen Rollanschluss

Rollanschluss

Schritt 1: Vorbereitung
zum Gurteinschlaufen.
Rollanschluss in der
Ausgangspos i t i on ,
Sicherungskralle in
Raststellung

Rollanschluss um ca. ½
Drehung im Uhrzeiger-
sinn drehen bis die
S i c h e r u n g s k r a l l e
erneut leicht einrastet.

In dieser Position kann das Gurtband leicht eingefädelt werden.

Pfeilmarkierung
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Schritt 2: Gurtband einschlaufen. Gurtband in Pfeilrichtung zwischen
die Wickelwellen einführen, bis zur gewünschten Länge des Festendes
durchziehen, jedoch mindestens 150 mm und Rollanschluss im
Uhrzeigersinn 1½ drehen bis Sicherungskralle in die Ausgangsposition
einrastet. 

Schritt 3: Endposition 1½ Wicklungen aufgewickelt.
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21 Ansprechpartner

Das Dolezych Team berät Sie bei weiteren Fragen natürlich gern. 

Die in dieser Betriebsanleitung enthaltenen Angaben, Gewichte und Maße sind 
unverbindlich, Änderungen und Irrrtümer vorbehalten.
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Dolezych GmbH & Co. KG
Hartmannstr. 8
44147 Dortmund

Tel: 0231/ 81 81 81 
0231/ 82 85 -0

Fax: 0231/ 82 77 82

www.dolezych.de
info@dolezych.de


